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Abend⸗Ausgabe. 


auch die europäiſchen Mächte mit Mißtrauen 
jede Bewegung, die den Status quo in Südafrika 
in Frage zu ſtellen geeignet ſein könnte. Die 
„Köſniſche Zeitung“ bringt einen recht bedeut⸗ 
ſamen Artikel, in dem Portugal aufgefordert 
wird, die ſo plötzlich angetretene Rückreiſe des 
Heren Rhodes nach Afrika mit geſpannt ſter Auf⸗ 
merkſamkeit zu verfolgen, da thatſächlich von 
engliſcher Seite ein Schlag gegen die portugieſi⸗ 
iſt von Entſcheidungen der Gerichte auf Grund 5 A lern Khodes 
des neuen Rechts bisher wenig bekannt geworden. Reiſezweck ſei, an ber Delagoa⸗Bai Auſſtände 
unter den Eingeborenen zu entfachen, mit Hülf 
deren das finanziell erſchöpfte Portugal zum 
Verkauf ſeiner Gebiete an England gezwungen 
werden ſollte. 2 
Von Rußland aus wird aus gleichen Grün⸗ 
den die Neutraliftrung der portugiefiihen Be⸗ 
ſitzungen an der Delagoa-Bai in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. In einem vielbeachteten Artikel der 
„Moskauer Zeitung“ heißt es: : 
„Nach den im deutſchen Reichstage gemach⸗ 
ten Erklärungen des Staatsſekretärs Marſchall 
betreffs der Transvaal⸗Frage hielten die eng⸗ 
iſchen Zeitungen es für angebracht, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß England das Reicht beſitze, von 
Portugal die Kolonie Lourenco Marquez mit 
dem vorzüglichen Hafen der Delagoa-Bai zu 
kaufen. Mit dieſem Hafen würde der ganze 
Süden Afrikas in die Hände der Engländer über⸗ 
gehen. Und worauf gründen ſich dieſe Anſprüche 
Englands? In dem zwiſchen England und Por⸗ 
tugal am 11. Juni 1891 abgeſch oſſenen und am 
3. Juli 1891 beſtätigten Vertrag heißt es: „Pa⸗ 
sagraph 7. 2 Fe e de 
w r A : kommen überein, daß, im Falle eine derſelben 
ung n meſer ſich zur Gestattung der Be: die Abſicht haben ſollte, einen Theil ihrer Terri⸗ 
torien im Süden des Sambeſi zu ve kaufen, die 
aut Vertrag unter dem Einfluß beider Mächte 
ſtehen, ſo hat die andere Macht das Vorkaufs⸗ 
recht für dieſen Landſtrich.“ Paragraph 9 lautet: 
„Konzeſſionen für Handel und Berginduftrie 


Das Geſetz zum Schutz der 


d folgte, hat das Geſetz vom 12. Mai 1394 


Zu den Vorausſetzungen der Entragung 
ehört vor allen Dingen ein geeigneter Geſchäfts⸗ 


Kreis n für die das Zeichen beſtimmt iſt. 


Gehe wie früher alle firmirenden Kaufleute und 


ſonen, 


mach 


ladefabrikanten, ne deutſcher Stuffee- 
eichen angemeldet worden. 
Das Orfordermip des Waarenverzeichniſſes wird 
0 verſtanden, daß abgeſehen von Fällen, in denen 
nur ganz beſtimmte Waaren durch ein Zeichen 


werden ſollen, wie z. B. ein Ar a 
durch ein neues Wort, derem Arzneim. 


gruppeuweiſe zuſammenzufaf en 
Eine beſondere olle ar 
ſpielt die chile F 
einem angeblichen Freizeichen übereinſt t 
Ru verwechſerungsfähig, f gli 
atentamt eingehende Erhebungen angeſtellt, un 
es iſt nach dieſer Richtung cr ft⸗ 
wechſel mit Handelskammern, Vereinen und Ge⸗ 


oder Einzelne nur mit Zuſtimmung der anderen 
Macht vergeben werden.“ 

Dieſem Vertrage, der die Stellung der 
portugieſiſchen Kolonien beſtimmen ſoll, haben 
die anderen Mächte ſich nicht angefchioffen. 

Wohin England aber ſtrebt, iſt erſichtlich! 
Die „Times“ ſagten offen am 8. Februar 1896, 
„das einzige Mittel zur Beruhigung wäre, Eng⸗ 
and die Kontrolle über die ganze Küſte Süd⸗ 
afeitas zu überlaſſen, ſo daß die Möglichkeit 
einer anderen Einmiſchung ganz ausgeſchloſſen 
bliebe“. Der einzige Seehafen, der der Kon⸗ 
trolle Englands noch nicht unterſteht, iſt Dela⸗ 
goabai. Die Wünſche Englands beziehen ſich 
nicht auf Trausvaal, ſondern auf die Beſibz⸗ 
ergreifung der einzigen Eiſenbahnlinie, die mit 
der Kaplinie konkurrirt, und des beſten Hafens 
in Afrika, der eine unbegrenzte Zahl von Kriegs⸗ 
ſchiffen bergen kann und die Kohlenausfuhr von 
Afrika beherrſcht. Für die Kriegsſchiff« ſind die 
chineſiſchen und japaniſchen Kohlen untauglich 
und nur die engliſchen verwendbar; da dieſe 
durch den Suez-Kaͤnal und durch's Rothe Meer 
gehen, ſo wäre im Kriegsfalle für England die 
Zufuhr abgeſchloſſen. Für alle anderen Mächte 
‚lt es aber hochwichtig, daß im Oſten Afrikas 
ein vorzüglicher Hafen liegt, der Schiffe mit 
Kohlen verſehen d 1. 15 Bet al 

ie Einen 88 n Transvaal fin ohlengruben, die Kohlen 
5 Die Einführung des Wortzeichenſchutzes hal n ähnlicher Qualität wie die engliſchen liefern. 
bein eine fühcbare Lucke ausgefüllt, Es iſt klar, daß England die Unruhen in Trans⸗ 
ch bietet auch hier noch eine Reihe von Fragen paal hervolgerufen hat, um fi) der Delagoabai 
zu bemächtigen, und dazu ſind auch in den An⸗ 
ſiedelungen Portugals und der Chartered Com⸗ 
pany künſteiche Unruhen von Rhodes herbei 
geführt, um Portugal zur Abtretung jeines 
Hafens zu zwingen. Das würde aber allen 
u Aer Mächten widerſtreben, die in in un 
ge. mäßig dar Ned und Oftafien haben! Mit dem llebergang von 
So wird * enn 12 ah wäre Frankreich auf Ma: 
dagaskar und in Tonkin bedroht. Die 
Schwächung Frankreichs im Oſten iſt kein Vor 
theil für die andern Mächte! Das ſchwache 
Portugal wird nicht lange den Ränken Englands 
widerſtehen können, und jo müſſen die vereinig⸗ 
ten europäiſchen Mächte darauf bedacht ſein, daß 
weder Delagoa noch die Kohlengruben Trans: 
1 > . i in 3 = Auro 9 e⸗ 
liche Angaben als zur Tauſchung geeignet abge: . nn ea 8 
ehnt worden, jo das Bud einer Biene fu. Neutralisation der Aorkugtenifiheurrntimifchen Be⸗ 
ig BR a ‚Finftices Wache, ein Vutter⸗ ſitzungen, oder mindeſtens des Theus zwiſchen 
. Bad einer Kuh, einer Muchwirthſchaſ. Delagoubai und Transvaal. Go wäre em 
e wugarme u. |. w. Die Wohl einer frem⸗] nternationale Sicherheit für immer in Delagon 
gan uche wird im Allgemeinen nicht als ein. hergeſtellt; eine Verletzung dieſer Sicherheit 
Babe uber die Herkunft der Waare angejchen. wise England nicht in Wang aber in In: 
ſtatt ſehr genaue Prüfung findet ferner dacube. dien vergotten werden. — Die Aufforderung zu 
Zeich ob ein Zeichen mit einem ädteren geſchützten ſolch einer internationalen Entſcheidung mußt. 
re übereinſtimmt. Im Zweifel werden, pon Deutſchland oder Frankreich ausgehen, und 
delt 855 ſich um neu angemeldete Zeichen hau⸗ es iſt kein Zweifel, daß auch die andern Mächte 
+ DIE “ INN fi N A er Tan N , 

meibu älteren Zeichen ahnlich ſind, die An⸗ ihr beiſtimmen würden!“ 
lich pn gen eher abgetehnt als eingetragen. Frei: 
regſſtrirtert es bei der Uebertragung gerichtlich 
jüng ter Zeichen auch vor, daß auch das 
N Zeichen ſchon ein ziemlich hohes Auteı 
doch ver dieſem Falle wird ſchonend verfahren, 
ogenannten fh ae der Entſcheidung e dieſe 
0 i ärten ni im⸗ 
mer vermeiden e Härten ht im 


problem „ebertragung des für Patentſachen er⸗ 


8 werden können. 


abſchließend feſt 
Hr geſtellt. 
Saale des Patentamts muß ein Zeichen, um 
mäß en zu je, nicht nur in einem verhältuiß⸗ 
Verkehr gemeinen Gebrauch ftehen, ſoduß es ini 
gilt hr nicht mehr als indwiduelles Kennzeichen 
weſe ſondern dieſer Gebrauch muß auch frei ge⸗ 
drüc lein und darf ſich nicht gegen den aus: 
Au oder durch ſchlüſſige Handlungen er⸗ 


klärten Wi 10 N i 
5 illen des ur B ten ent⸗ 
wickert haben. ſprünglich Berechtig 


aufgeführten Zweigniederlaſſ ungen, eines Patentes 

\ Können, was nich. 
leiten iſt, die Angaben nicht glaubhaft gemach. 
werden, ſo wird ihre Streichung veranlaßt. 


Auch find nicht nur wörtliche, ſondern auch bild⸗ 


— ́B!— —— ‚AGäSũ—Hũ—ß 
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Deutſchland. 

Berlin, 26. Februar. Den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin iſt auf das Schrei⸗ 
ben, mit weichem ſie dem Reichskanzler den 
ſtenographiſchen Bericht über die Kundgebung 
von Angehörigen des Handelsſtandes gegen den 
Entwurf eines Börſengeſetzes überſandt hatten, 
folgende vom „Reichsanz.“ mitgetheilte Antwort 
zugegangen: 

Den Herren Aelteſten der Kaufmannſchafi 
von Berlin danke ich ergebenſt für die gefallige 
lleberſendung von Abdrücken des ſtenographiſchen 
Berichts über die am 2. d. M. in Berlin zur 
Beſprechung des Entwurfs eines Börſengeſetzes 
gehaltene Verſammtung. Ich kann dabei nicht 
unterlaſſen, den Darlegungen des Begieit- 
ſchreibens vom 14. d. M., welche dahin gehen, 
daß den Grundton der Geſetzesvorlage ein Miß 
trauen gegen die Redlichkeit und Zuverläſſigkeii 
des deutſchen Handelsſtandes bilde, ausdrücklich 
luntgegenzutreten. Der vom Bundesrath be— 
ſchloſſene Entwurf verfolgt den Zweck, die durch 
umfaſſende Unterſuchungen klargeſtellten Mängeı 
der Börſeneinrichtungen zu heben und dem 
offentlichen Intereſſe da, wo es durch deit weit: 
greifenden Einfluß des Börſenverkehrs berührt 


erfahrens auf die Erledigung von 
im ineichenanmeldungen hat ſich ohne Zweifer 
lich en bewahrt; ob das Geſetz bezüg⸗ 
ausſchlieſ eſchwerdeverfahrens, das allerding. 
wen abc des Zune odel 
Abänderung be enzeichen eröffnet iſt, einen 
Daſſalbe eh muß erſt die 8 
eines Zeichens nicht Frage, ob über die Löſchung 
zu entſcheiden 3 dann vom Patentamt 
Beſtehen eines älteren kalbenn nachträg ich das 
an wird. G 

lle nur durch 
ü Gerichten Abhülfe Sg 


Gegenwärtig i 
K ig iſt 


vor den i 
chaffen. ordentlichen 


— 


Zur Frage. der Delagoo-Bai 
Frage g Bat den Anfchein, daß die Delago 
Erz e demnächſt in das Stadium internationaler 

örterungen treten werde. Zunächſt handelt ker 
h allerdings darum, daß Portugal der Gefahr 
are ir, die ihm ſeitens Englands in Oſt⸗ 
— roht. Was man nicht von Betſchuang⸗ 
leicht — durchzusetzen vermochte, wird man viel 
wirkli urch einen Kup an der Küſte zu ver⸗ 

— verſuchen. Aber gerade wie die Buren 
chtig auf der Wacht ſtehen, betrachten 


Aus dieſem Beſtreben und aus den zu ſeiner 
Verwirklichung beſtimmten la 
wird der Kaufmannsſtand eine Verletzung ſeines 
Ehrgefühls nicht wohl herleiten können. 
Berlin, den 21. Februar 1896. 

Der Reichskanzler. 

In Vertretung: von Bötticher.“ 


nn — — 


dürfen von einer der Mächte an Geſellſchaften j 


wird, die erforderliche Sicherung zu verſchaffen. 
Geſetzesvorſchlägen 


— Der Kaiſer hat der „Germania“ zufolge 
zum Erweiterungsbau der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche in Groß-Komorski (Regierungsbezirk Dan⸗ 
zig) ein Gnadengeſchenk von 10 000 Mark bes 
willigt. 

— Ueber den Empfang der Deputation aus 
Halle, welche dem Fürſten Bismarck eine von 
5000 Bürgern der Stadt Halle und des Saal⸗ 
kreiſes unterzeichnete Adreſſe überreichten, be⸗ 
richtet der Halleſche „Genera-Anz.“ Fo gendes: 

„Die Deputation wu de von dem Bahnhof!: 
in zwei Wagen abgeholt, welche der Fuirit ge⸗ 
ſandt hatte. Im Vorſaale des Sch oſſes empfing 
der Fürſt die Deputation in Bea eitung ſe ne 
Tochter, der Gräfin Rantzau. Nach einer Au⸗ 
ſprache des Ober-Bergraths Prof. Dr. Arndt, 
die der Fürſt, nur leicht auf einen Seſſel ge⸗ 
lehnt, ſtehend anhörte, begab man ſich unter 
Führung des Fürſten nach dem Speiſezim mer, 
wo das Frühſtück eingenommen wurde. Während 
der Frühſtückstafel, an der auch Graf und 
Gräfin Rantzau, Gräfin v. Eſckſtedt (Peters⸗ 
waide), Baronn Merk und Dr. Chryſender 
thei nahmen, wurde eine angeregte Unterha tung 
gepflogen, welche der Fürſt in ebenſo liebens⸗ 
würdiger, wie munterer Weiſe führte. Der 
Fürſt beſprach feine Erlebniſſe in der Konfl kts⸗ 
zeit und bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Reichs⸗ 
dienſte. Heiterkeit erreg e es, als der Fürft er⸗ 
wähnte, daß er wäh end der Konfliktszeit von 
der Oppoſition regreßpflichtig gemacht werden 
ollte. „Wenn ich damals regreßpflichtig gemacht 
worden ware, hätte man mich zu einigen Hunder⸗ 
ten von Millionen verurtheilt; das wäre mir 
aber Wurſt geweſen, ultra posse nemo obli- 
gatur.— Im Verlaufe des Geſpräches bemerkte 
Fürſt Bismarck auf eine Bemerkung von Pro⸗ 
feſſor Dr. v. Liszt: Wenn ihm das Wort: „Ge⸗ 
walt geht vor Recht“ zugeſchrieben werde, ſo 
habe er dieſen Ausoruck in solcher Nacktheit nie 
gebraucht, vielmehr könne er nur geſagt haben, 
daß, wenn im Staatsieben Streit darüber ent⸗ 
tände, was Macht ſei, der Gewaithaber die 
Macht nach dem Grundſatze „beati possidentes“ 
benutzen müſſe. Unter Bezugnahme auf die 
Boriwil.fe, weiche von franzöſiſcher Seite gegen 
Deutſchrand erhoben find, und daß man ſich nicht 
ſcheue, den deutſchen Soldaten gemeinen Dieb⸗ 
ſtahl nachzuſagen, bemerkte der Fürſt: „Was 
wollen Sie, meine Herren, Krieg iſt Krieg. 
Wenn der Soldat friert, muß er ſich wärmen, 
und wenn er ſonſt nichts weiter findet, muß e. 
zu Maͤhagonimöbein greifen. Man kann doch 
nicht verlangen, daß ein Soldat im Felde ber 
‚ebendigem Leibe erfriert, um den Franzoſen 
ſterbend ſͤgen zu können: Hier find Ihre 
Mahagonimober! Was aber die Uhren anbelangt, 
nun ja, in manchen Quartieren waren überhaupt 
keine da, in anderen aber, da waren drei oder 
vier vorhanden. Militäriſche Pünktlichkeit muß 
mmer zu jeder Zeit da ſein, und in reiner B.⸗ 
‚hätigung dieſer Punktlichkeit mag es vielleich! 
gekommen fen, daß eine Uhr in ein anderes 
Quartier getragen iſt. Aber Uhren ftehien? Der 
preußiſche Infanteriſt, der ſchon genugend bepackt 
iſt, wird ſich hüten, ſeinen Affen mit einen 
ſchweren Bronzeuhr, die doch nur einen Werth 
von höchſtens 100 Mark hat, zu beſchweren und 
ich mit dieſer unnutzen Laſt herumzuſchleppen. 
Alsdann erkundigte ſich der Furſt eingehend nach 
den Erwerbszweigen der einzelnen Meitgueder 
und besonders danach, ob in Halle Lehrer und 
Schüler der Univerſttat auf dem Boden der be— 
nehmen Oronung ſtehen. Er gab ſeiner hohen 
Freude Ausdruck, als erwidert werden konnte, 
daß von ſozialdemokratiſchen Umtrieben im All⸗ 
gememen nichts bekannt jeı.“ 

— Die Kreditvorlage, welche dem Landtage 
in naher Zeit zugehen wird, ſcheint noch um⸗ 
ſaſſender auszufallen, als bisher angenommen 
t. Sie ſoll neben einer Forderung für Klein⸗ 
vahnzwede nicht nur Mittel zur Helſtellung und 
Auskruſtung neuer Nebenbahnen im Betrage von 
60 bis 70 Millionen Mark, ſonderu auch eine 
ereditforderung zur Förderung der Errichtung gez 
noſſenſcheftucher Koenhäuſer enthalten. Der Zu⸗ 
ſammenhang dieſer Errichtung mit den Forderun⸗ 
gen fur die Erweiterung des Staatsbahnnetzes 
nagt darm, daß dieſe Einrichtungen nur in 
engſter räumlicher Verbindung und in organiſchem 
Zuſammenhauge mit den Eiſeubahnen denkbar 
ud, wenn ſie den Nutzen gewahren ſollen, welcher 
babon erwartet wird. Abgeſehen von anderen 
Momenten kommt in dieſer Hluſicht auch die 
Verminderung der Frachtkoſten fur den Traus⸗ 
polt der in Suos aufgeſpeicherten Getreidemaſſen 
zu den Verbrauchsorten in Foige der damit zu 
verbindenden vollkommeneren Verladungseimrich⸗ 
tungen ſehr erhebeich in Betracht. Nomentlich 
uud), ſoweit es ſich um den Mitbewerb mit dem 
ustandiſchen Getreide handelt. 

— Die Ausweiſung der amerikaniſchen Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗Geſzuſchaften hat bekanntach 
in den Vereinigten Staaten zu ſcharfen Re⸗ 
preſſione⸗Maßregein gegen die preußiſchen Feuers 
Verſicherungs⸗Geſellſchuften gefuhlt, welche da⸗ 
burch ſchwer geſchabigt ſino. Mit beſonderer 
Befliebigung verfolgt die engaſche Preſſe dieſen 
sonflift, denn es bietet ſich hier die günſtige 
Gelegenheit, die deurſche Konkurrenz auf einem 
der gloßertigſten Geſchäftsgeblete lahmzulegen, 
aus welchem im vorigen Jahre die engaſchen 
Heuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaften eine Pramien⸗ 


tes Geſchäft gemacht, nämlich jährlich nur circa unangenehme Lage geſetzt werden würde. Wie 
300 Dollar geſpart gegen die 60 000 Dollar auf in anderen Volksvertretungen, wird auch im 
deutſcher Seite. Man will nun alſo dieſes Re⸗ Storthing über die einzelnen Abtheilungen des 
ziprozitäts⸗Verhältniß wieder aufheben und die Budgets ein endgültiger Beſchluß gefaßt, und 
dann jährlich den deutſchen Dampferlinien abzu- ſchon hierbei kam es vor, daß die Etats einzel⸗ 
nehmenden 60000 Dollar zur Erhaltung von] ner Abtheilungen erſt nach Beginn des neuen 
Marine-Hoſpitälern verwenden. Budgetjahres bewilligt wurden. Nach dem 

Straßburg i. Elſ., 25. Februar. Bei der] Qvamſchen Vorſchlag ſoll ſich das Storthing hin⸗ 
zweiten Berathung des Etats im Landesaus⸗ fort die Entſcheidung über das ganze Budget 
ſchuſſe interpellirte der Abgeordnete Dr. Petriſ bis zum letzten Augenblick feiner Tagung, die 
die Regierung in Betreff der von ihm ſchon bei] mitunter recht lange dauert, vorbehalten, und 
der erſten Leſung des Etats aufgeworfenen geht dann die Reg erung auf eine an einen ein⸗ 
Frage der Einrichtung eines oberſten Verwaltungs⸗ ze nen Poſten geknüpfte „Bedingung“, wie fie 
gerichtshofes für E ſaß⸗Lothringen. Das Land | ih das Storthing öfter geleiſtet hat, nicht ein, 
habe zur franzöſiſchen Zeit im Staatsrathe einen denn bekommt fie auch das ganze Budget nicht. 
fo chen Gerichtshof beſeſſen; es ſei ſeit den im Die Berathung dieſer Sache ſcheint dem Stor⸗ 
Jahre 1871 vorgenommenen Neueinrichtungen in thing jo wichtig, daß es auf Antrag des radi⸗ 
dieſer Beziehung aber eine Lücke gelaſſen. Der kalen Richters Lindboe ſeine Sitzungen vertagte, 
Redner beſprach ſodann eingehend die bezüglichenſbis das Gutachten der betreffenden Kommiſſion 
Einrichtungen in Frankreich, Preußen, Baiern [über den Qvamſchen Vorſchlag vorliegt. Dies 
und anderen deutſchen Bundesſtaaten und em⸗ kenn etwa 8 Tage dauern. Da ſich bei dieſer 
pfahl eine Annäherung an das preußiſche Syſtem.] Abſtimmung Stimmengleichheit herausſtellte, gab 
Dr. Petri wies darauf hin, daß im Landesaus- die Stimme des Präſidenten zu Gunſten der 
ſchuſſe ſeitens der Regierung ſchon wiederholt Radikalen den Ausſchlag. Auch eine andere 
Zusicherungen gemacht worden ſeien. Staats⸗ Frage, die geeignet iſt, in dem gegenwärtigen 
| Eretär von Puttkamer erkennt an, daß eine] Koalitionsminſſterium Hagerup Zwieſpalt her⸗ 
Reform auf dem bezeichneten Gebiete wohl ge- vorzurufen und die zwiſchen Schweden und Nor⸗ 
boten erſch ine, wenngleich von einer Lücke wohl |W-gen ſtattfindenden Unionsverhandlungen zu 
kaum die ede fein könne, da der beſtehend ſtören, ſteht für Ende dieſes Monats im Stor⸗ 
kaiſerſiche Rath die Funktion eines Verwaltungs ching auf der Tagesordnung: Die Einführung 
gerichtshofes ausübe. Ob die Regierung aber der „reinen“ norwegiſchen Flagge, in der das 
ſchon im nächſten Jahre eine entprechende Vor- Unionsabzeichen fehlt. Die Radikalen find ſo⸗ 
lage machen könne, erſcheine zweifelhaft, da erftj mit auf dem beſten Wege, ihre alte Politik, die 
die Einführung der neuen Gemeindeordnung] den Parteıhader von neuem entfachen muß, aufs 
vollendet ſein müſſe. zunehmen. 


—. 


England. 

London, 25. Februar. Jameſon landete 
heute Nachmittag um 5 Uhr am Waterloo 
Beidge Pier und wurde mit ſeinen Offizieren im 
Eiſenbahnomnibus nach dem Polizeig richt in 
Bowſtreet gebracht, wo man ihn ſchon ſeit Mit⸗ 
tag ungeduldig erwartet hatte. Die Kunde von 
Jameſons Ankunft verbreitete ſich wie ein Lauf⸗ 
feuer durch das Weſtende Londons. Vor dem 
Polizeigericht in Bowſtreet hatte fi eine nach 
Tauſenden zählende Volksmenge eingefunden, die 
Jumefon, der jeine ſüdafrikaniſche Uniform trug, 
mit ſtürmiſchen „Hurrahs“ und Hüteſchwenken 
begrüßte. Der Gerichtshof war in allen Räu⸗ 
nen überfüllt; Jameſon und feine zwölf Be⸗ 
gieiter brauchten nicht die Anklagebank zu be⸗ 
treten, ſie nahmen Stühle zen den Richtern 
in. Der Staatsanwalt Matthews erhob die 
Anklage, und nun folgte eine in einem Gerichts⸗ 
gofe noch nie dageweſene Scene. Jedes An⸗ 
kagemoment wurde vom Publikum mit jubelnden 
Hochs begleitet. Der Richter Bridge drohte 
wiederholt ohne Erfolg, den Saal räumen zu 
‚allen. Schließlich wurde die Verhandlung auf 
vierzehn Tage vertagt und die Angeklagten gegen 
eine eigene Sicherheit von 2000 Pfund pro Per⸗ 
ſon entlaſſen. Dieſe Sicherheit braucht nicht 
einmal in Baar hinterlegt zu werden. Bevor 
der Richter die Angeklagten entließ, ermahnte er 
sie, ſich nicht an öffentlichen Orten zu zeigen 
und dadurch Aufſehen und Ruheſtörung zu ers 
regen, vor Allem aber nicht in corporè zu er⸗ 
ſcheinen. AS die Angeklagten darauf den Ge⸗ 
richtsſaal verließen, erhob ſich ein neuer Bei⸗ 
follsjubel, Hüte wurden geſchwenkt, Damen weh⸗ 
ten mit Taſchentüchern. Die Scene war un⸗ 
beſchreiblich. In den Ohren betäubenden Lärm 
des Saales miſchte ſich wie wildes Meeres⸗ 
brauſen klingendes Jubelgeſchrei der in Bowſtreet 
Kopf an Kopf ſtehenden Menge. Im Saale wie 
draußen zeigten ſich Jameſon und Genoſſen un⸗ 
mpfänglich für die Ovation, nicht eine Muskel 
bewegte ſich in ihren Zügen. Die Angeklagten 
waren in eleganter Morgentoilette erſchienen. 

London, 25. Februar. Das Unterhaus 
nahm mit 336 gegen 125 Stimmen den Antrag 
Ba lfours an, feinem Beſchlußantrage über die 
Geſchäftsordnung den Vorrang vor anderen Ge⸗ 
ſchäften zu geben. 


Belgien. 


Nach einer ſehr aufregenden Debatte in der 
belgiſchen Repräſentantenkammer wurde Minifter- 
präſident de Burlet unlängſt von einem Schlag⸗ 
anfalle betroffen. Wie nun der „Soir“ nach 
einem Brüſſeler Telegramme meldet, würde die 
Geſundheit des Miniſterpräſidenten de Burlet 
ein längeres Fernbleiben von den Geſchäften er⸗ 
fordern. Auf Bitten ſeiner Verwandten gab 
de Burlet ſeine Entlaſſung als Minifterprätident 
und als Miniſter des Auswärtigen. Der „Soir“ 
fügt hinzu, der Austritt de Burlets würde ein 
vollſtändige Umgeſtaltung des Kabinets herbei⸗ 
führen; es werde davon geſprochen, de Lantsheere, 
ehemaliger Juſtizminiſter, ſolle an Stelle de Bur- 
lets treten. 


Frankreich. 

Die Landesvertheidigungs-Kommiſſion der 
franzöſiſchen Republik hat in letzter Zeit be— 
ſonders die nördlichen Häfen des Landes, 
Cherbourg und Breſt, in Betreff ihrer Ver⸗ 
theidigung nach der See zu eingehend einer 
Unterſuchung unterzogen, die zu = Reſultat 
geführt hat, daß Cherbourg gegen Nachtangriff. 
einer feindlichen Flotte nicht mehr genügend ge⸗ 
ſichert iſt. Für Breſt war ſchon ſeit längeren 
Zeit der Bau eines neuen Hafens, in dem 
Kriegsfahrzeuge ſicher liegen können, auch ohn. 
bis in den inneren Kriegshafen hineinzugehen, 
118 dringend nothwendig anerkannt worden. 
Für Cherbourg ſollen nun die ſchützenden Molen 
bedeutend verlängert werden, um jo die Einfuhr! 
ſchwieriger zu machen und um ſie zu verengern. 
Die erforderlichen Arbeiten für beide Hafenplätze 
werden ſofort in Angriff genommen werden, de 
man ſie bis zum Ende des Jahres 1897 bereite 
vollendet haben will. Die Landesvertheidigungs⸗ 
kommiſſion bezeichnete es in ihren Berichten an 
das Marineminiſterium als dringend nothwendig, 
die Ausführung dieſer Arbeiten nicht durch ein. 
Beſchränkung der Mittel zu verzögern, und be⸗ 
antragte für Cherbourg 4 200 000 Franks, für 
Breſt ſogar 8 100 000 Franks. Außerdem be⸗ 
fürwortete ſie dringend die Vornahme ähnlicher 
Vertheidigungsmaßnahmen für die befeſtigten 
Plätze Lorient, Rochefort und Toulon und ging 
hiermit noch über den Rahmen des ihr ge 
wordenen Auftrages hinaus. Auch die anderen 
am Kanal gelegenen Häfen beabſichtigte die 
franzöſiſche Marineverwaltung derartig auszu⸗ 
bauen und zu vervollkommnen, daß ſie im Stande 
ſind, die größten Schiffe der Jetztzeit aufzu⸗ 
nehmen. Gegenwärtig beſitzt Frankreich nur ſechs 
Docks, in denen die größten Kreuzer feiner 
Flotte Aufnahme finden können; und zwar je 
eines in Cherbourg und Lorient und je zwei in 
Breſt und Toulon, während ſich ein drittes 
großes Trockendock noch im letzteren Hafen im 
Bau befindet. Es iſt nun beſchloſſen worden, 
noch je ein weiteres Dock in Toulon, Breſt und 
Cherbourg zu errichten, jo daß alsdann die frau⸗ 
zöſiſche Kriegsflotte über zehn große Dockanlagen 
im Mutterlande verfügen wird. 

Paris, 25. Februar. Die Abtheilungen 
der Deputirtenkammer wählten heute die Mit⸗ 
glieder des Budgetausſchuſſes. Von den ge⸗ 
wählten 33 Mitgliedern ſind 29 abſolute Gegner 
jeder Einkommenſteuer; die übrigen vier find im 
Prinzip für eine Einkommenſteuer, machen jedoch 
ausdrückliche Vorbehalte bezüglich des vom 
Miniſter Doumer ausgearbeiteten Geſetzentwurfs. 
Die Wahl der Kommiſſion bedeutet einen un⸗ 
erwartet ſtarken Vorſtoß gegen das Budget. 
Die Berathung in den Abtheilungen und die 
Mitgliederwahlen drehten ſich ausſchließtich um 
die Frage der Einkommenſteuer. Unter den 
Gewählten befinden ſich die Deputirten Charles 


Türkei. 

Konſtantinopel, 25. Februar. In Folge 
der andauernden Beruhigungen ſchreitet die De⸗ 
mobiliſirung fort. Gegenwärtig ſind nur 56 auf 
ne bis zwei Kompagnien verminderte Bataillone 
mobiliſirt. — Die Gerüchte von neuen Metzeleien 
ſind unbegründet. 

Der ruſſiſche Botſchafter von Nelidow über⸗ 
reichte dem Sultan zwei meterhohe Jaspisvaſen 
1 einem Handſchreiben des Kaiſers von Ruß⸗ 
and. 


Afrika. 

In der Transvaalfrage ſpielt jetzt die Haupt⸗ 
rolle die Erfüllung der Forderungen der ſo⸗ 
genannten Uitlanders, nachdem ſich die engliſche 
Regierung dieſer Sache angenommen hat. Von 
den engliſchen Miniſtern wie in den britiſchen 
Zeitungen ſind in letzter Zeit verſchiedene An⸗ 
gaben über die Zahlenverhältniſſe der Buren zu 
den Uitlanders gemacht worden, die ſich unter 
einander widerſprechen und mit den wirklichen 
Verhältniſſen nicht übereinſtimmen; die vor 
einigen Monaten abgehaltene Volkszählung im 
Transvaal hat folgende Zahlen ergeben: Die 
weiße Geſamtbevöckerung belief ſich auf 226 028 
Köpfe, hiervon ſind im Transvaal geboren 
150 308, Ausländer aller Nationalitäten 75 720. 


Einnahme von faſt 100 Weilllionen Mark erzielt! Siegfried b Le | 5 Von den Ausländern find engliſcher Na⸗ 
haben. Die Amcekikaner ſuchen aber ihrerſeits Roux, Siegfried, Andre Lebon, Graur, Pelletan. tion 41275 und Angehörige anderer Na⸗ 


eflig noch nach Hensche e em⸗ 
fungenen Hieb Deutſcheaud wieder zurückzugeben e a N 
I Deine Blätter bringen mit ſchavehſeoher Rom, 25. Februar. Die „Agenzia Stefani“ 
Genugthuung folgende Notiz. meldet aus Maſſowah unter dem heutigen Tage: 
Das amerikaniſche Volk ſchwingt die Kriegs⸗ Nach den hier heute angelangten Meldungen aus 
art gegen den deutſchen Handel. Der Ber Raſſalg iſt keine weitere Bewegung und auch 
ſicherungs⸗Konflikt 15 Aunterfuchungen perun⸗ keine Vereinigung der Derwiſche erfolgt. 
laßt, wo etwa in dem Panzer des „Volkes 5 
15 Berlin“ verwundbare Stellen fein möch⸗ Danemark. f 
ten. Nach einem Bericht aus Waſhington vom| „ Kopenhagen, 25. Februar. Bei der Er⸗ 
26. v. Mts. wird im Senat die Aufhebung gänzungswahl zum Fo kething in Valby wurde 
des Geſetzes über die Reziprozität bei dender Kandidat der Re dikalen Dr. Oskar Hanſen 
Schiffsgebühren beantragt.“ mit 1638 Stimmen gewählt. Der frühere 
Nach dieſem Geſetz wurden den Schiffen tu tusm niſter Scavenius, Kandidat der Rechten, 
fremder Nationen die bezüglichen Abgaben er- erhielt 1435 Stimmen. 


eſſen, wenn dieſe Nationen den amerikeniſchen a 
Schiffen die gleich Vergünſtigung gewährten. Hier: Schweden und Norwegen. 5 5 . 
, ß Be ng 
Beſte 5eſetzes Gerau N nd die lich beginnen berei ieder die reiteten Meldung, 

e re 5 80 but in Im Storthing iſt ein ſchon entdeckt ſei, die bezweckt habe, das Schatzamt 


deutſchen Dampfergeſellſchaften haben in Folge e b habe a 
9 jährlich circa 60 000 Dollar an Sg m vorigen Jahre eingebrachter, damals aber] in die Luft zu ſprengen, iſt kein wahres Wort. 
nicht zur Berathung gekommener Antrag des Nu: 5 


abgaben geſpart. Da aber amerikaniſche Schiff. a 0 i 
dikalen Qvom in etwas veränderter Form wie⸗ 


nur ſelten nach Deutſchland kommen, ſo haben a dexter u w 
die Amerikaner bei dieſer Reziprozität ein ſchlech⸗I der erſchienen, wonach das Miniſterium in eine 


tionalitäten (darin eingeſchloſſen die aus der 
Kapkolonie und Natal Eingewanderten, 
meiſt Buren) 34445. Wenn man die in 
Johannesburg und dem Golddiſtrikte des 
Witwatersrandes wohnenden 60 000 Ausländer 
abzieht, bleiben im ganzen Lande nur 15 000 
Fremde übrig. Läßt man die Bergbauſtadt 


Ital en. 


publik. Unbillig wäre es, wegen einer einzigen 
Stadt den ganzen Staat in Sprache, Unterricht, 
Wahlrecht u. ſ. f. umzuwandein. Mehr als ein 
Drittel der ganzen Bevöckerung verſteht kein 
Wort engliſch, und dieſen will man das Engliſche 
aufzwingen. 


Amerika. 


D nle  Audt are. Fe Keen nl N udn 02’ 7. 


Johannesburg bei Seite, ſo iſt das Verhältniß 
der Buren zu den Fremden wie 10:1 in der Re⸗ 


> 
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Der Streit in der Konſektions- 
Induſtrie. 


* Trotz des von einer kleinen Vereinigung ge⸗ 
machten Verſuchs, den Streik in der Kon⸗ 
fektions⸗Branche Berlins fortzuſetzen, wird in 
allen Betrieben gearbeitet, doch mußte das 
- Einigungsamt des Gewerbegerichts geſtern wieder 
zu einer neuen Sitzung zuſammentreten. In 
derſelben wurden ſeitens der Arbeitnehmer und 
Zwiſchenmeiſter Klagen darüber geführt, daß die 
Konfektionäre den durch den Vergleich vom 19. 
d. M. übernommenen Verpflichtungen nicht 
durchweg nachgekommen wären. Das Einigungs⸗ 
amt hatte daher auch einſtimmig den Verſuch 
einzelner Konfektionsfirmen, an den durchaus 
klaren Beſtimmungen des Vergleichs zu rütteln, 
gemißbilligt. Der Streik in Berlin hat nur 14 
Tage gewährt und war nicht einmal allgemein, 
trotzdem ſind während deſſelben ganz erhebliche 
Summen verloren gegangen, wie eine aus Fach⸗ 
kreiſen ſtammende Statiſtik beweiſt. Darnach 
haben in der erſten Woche geſtreikt 15 000 
Perſonen, und zwar vorwiegend beſſere Arbeite⸗ 
rinnen, welche wöchentlich 10—12 Mark ver⸗ 
dienten. Bis Schluß der erſten Woche waren 
etwa 160 000 Mark Lohnausfall zu verzeichnen. 
In der zweiten Woche betrug die Zahl der 
Streikenden 25000 Perſonen, unter denen ſich 
auch 1500 Bügler befanden. Der nicht aus⸗ 
bezahlte Lohnbetrag bezifferte ſich auf 240 000 
Mark, und hierzu kommt noch der nicht mehr er⸗ 
zielte Verdienſt der Zwiſchenmeiſter mit etwa 
80 000 Mark. Zu dieſen 430 000 Mark Lohn: 
ausfall tritt auch noch der den Konfektionären 
entgangene Verdienſt, jo daß alſo der pekuniäre 
Geſamt⸗Ausfall des Streikes etwa 700 000 Mark 
beträgt. An Streikende ſind aus der Streikkaſſe 
etwa 25 000 Mark gezahlt worden. 


*. ** 


verſehen ſein, die das Schreiben während der 


Fahrt möglich macht. Die Benutzung. dieſer 
Wagen wird unter ähnlichen Bedingungen wie 
die der Schlafwagen erfolgen können, d. h. gegen 
Vorzeigung einer beſtimmen Fahrkarte und Zah⸗ 
lung einer beſonderen Zuſchlagsgebühr. 

— Ueber unzuläſſige Poſtkarten 

wird amtlich geſchrieben: Ein Geſchäftsmann hat 
Poſtkarten aus zwei mit einer Einlage aufein⸗ 
andergeklebten Blättern herſtellen laſſen. Dieſe 
Einlage iſt mit Anſichten bedruckt, welche durch⸗ 
ſcheinen, wenn man die Karten, die ſonſt ge⸗ 
wöhnlichen Poſtkarten gleichen, gegen das Licht 
hält. Das Reichspoſtamt hat die Frage, ob 
ſolche Karten zum Verkehr zuzulaſſen ſeien, ver⸗ 
neint, weil in angedeuteter Weiſe auch Karten 
mit anſtößigen Darſtellungen hergeſtellt werden 
könnten, die Poſtbeamten aber nicht Zeit hätten, 
alle Karten dieſer Art genau auf ihren traus⸗ 
parenten Inhalt zu prüfen. 
Das Kolberger Grenadier-Regiment 
Nr. 9 traf heute mittelſt Extrazuges aus Star⸗ 
gard hier ein und wurde nach Paſewalk weiter⸗ 
befördert, um in der dortigen Gegend gegen die 
Kavallerie zu manövriren. 

— Augeſehene Bürger unſerer Stadt er: 
laſſen einen Aufruf, in welchem zum Beſuch 
eines Kirchenkonzerts aufgefordert wird, 
welches zum Beſten der Anſchaffung einer Orgel 
für das Diakoniſſenhaus „Stift Salem“ am 11. 
März ſtattfinden ſoll. Zu demſelben haben die 
Konzertſängerin Frau König⸗Magnus, der Violi⸗ 
niſt Herr Georg Lehmann, der Organiſt Herr 
Hildebrandt und der unter Leitung des Herrn 
A. Hart ſtehende Kirchenchor der Schloßkirche 
ihre Mitwirkung zugeſagt. 

— In Greifswald verſtarb geſtern Mor⸗ 

gen Profeſſor Ernſt Krey, Oberlehrer am dorti⸗ 
gen ſtädtiſchen Gymnaſium. Der Verſtorbene 
war auch für kurze Zeit (1866 —67) an der hie⸗ 
ſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule thätig, ſeit dem 
1. April 1871 war er in Greifswald thätig, fo 
daß er am 1. April d. J. ſein 25jähriges Jubi⸗ 
läum als Lehrer der dortigen Anſtalt hätte be⸗ 
gehen können. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
re Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
illiger. 

* In der Reſtauration von Hufnagel, Ecke 
der Mönchen- und großen Wollweberſtraße, wurde 
geſtern Abend gegen 11 Uhr ein Dienſtmann 
vom Schlage getroffen und verſtarb ſofort. 
Ein hinzugerufener Arzt konnte nur noch den 
Tod konſtatiren. Die Leiche wurde in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

* Geſtern Abend um 10½ Uhr rückte die 
Gasſpritze der Feuerwehr nach dem Hauſe 
Breiteſtraße 28 aus, woſelbſt der Inhalt einer 
Müllgrube in Brand gerathen war. 
Ein im Hauſe Roßmarktſtraße 4 be⸗ 
ſchäftigtes Dienſtmädchen verletzte ſich geſtern 
Abend beim Abwaſchen von Geſchirr an den 
Scherben eines zerbrochenen Tellers und trug 
eine nicht unerhebliche Schnittwunde am rechten 
Arm davon. Samariter der Feuerwehr legten 
dem Mädchen einen Nothverband an. 

— In einer Strohmiete des Gutes Schla⸗ 
genthin, Kreis Arnswalde, fand man vorgeſtern 
die Leiche eines unbekannten, circa 30 Jahre 
alten Mannes, welche mit ſchweren Brand- 
wunden bedeckt war. Es iſt anzunehmen, daß 
der Verſtorbene in der Miete Obdach geſucht 
und darin geraucht hat, wobei ein Brand ent⸗ 
ſtanden iſt, welcher ihn erfaßte und ihm die 
ſchweren Verletzungen verurſachte, dann aber er⸗ 
‚dichte, ohne größeren Umfang anzunehmen. 


1. 

In Stettin iſt der Ausſtand der Konfek⸗ 
tionsarbeiter durch den Beſchluß der geſtrigen 
Voeks⸗Verſammlung dadurch in ein neues 
Stadium getreten, daß anſtatt der Lohnkom⸗ 
miſſion eine neuernannte Fünfer⸗Kommiſſion mit 
den Inhabern der Engros⸗Firmen in Unterhand⸗ 
lung treten ſolle. Ob ſich die Veremigung der 
Konfektiousfirmen unter dieſen Umſtänden zu 
einer nochmaligen Verhandlung verſtehen wird 
und ob eine ſolche von dem erhofften Erfolg ge 
krönt ſein wird, bleibt dahin geſtellt. 
! Intereſſe war in der geſtrigen Verſammlung das 
2 Auftreten des antiſemitiſchen Agitators Dr. 
u Böckler, welcher den verwerflichen Verſuch 
5 machte, den Ausſtand für antiſemitiſche Zwecke 
; auszubeuten, damit aber jowoyl von dem 
5 Referent Käming, wie von dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Herbert in gebührender Weiſe abge⸗ 
wieſen wurde. Herr Herbert ſprach ſich dabei 
ſehr ſachlich aus, unterließ mit Recht jede 
politiſche Anſpielung und ermahnte die Aus⸗ 
ſtehenden, auch fernerhin bei ihrem Vorgehen 
Ruhe und Beſonnenheit walten zu laſſen. — 
5 Herr Käming bezeichnete in ſeinem geſtrigen 
, Referat die von der Vereinigung der Stettiner 
Konfektionsfirmen in ihrer Erklärung aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen im Weſentlichen als un⸗ 
wahr und bemängelte beſonders die Richtigkeit 
der in dieſer Erk.ärung angegebenen angeblichen 
8 Lohnerhöhungen. Der ganze Verlauf der 
2 geſtrigen Verſammlung bewies, daß die Aus⸗ 
2 ſtändigen einſtweilen nicht daran denken, die 
e Bewegung ruhen zu laſſen. Inzwiſchen 
hat heute die Vereinigung der Konfektio⸗ 
näre eine neue Erklärung erlaſſen, weiche 
in der geſtrigen Vocksverſammlung bereits 
bekannt war, dort aber mit Gelächter und 
mißachtenden Zurufen aufgenommen wurde. In 
f dieſer „Erklärung“ geben die Konfektionäre 
FR als Grund ihres Fernbleibens von der geſtrigen 
0 Volksverſammlung an, daß „Te nicht beabſichtigen, 
ſich mit Herrn Käming in weitere Auseinander⸗ 
ſetzungen einzulaſſen, weil dieſer Herr weder 
genügend über die hieſigen Lohnverhältniſſ. 
unterrichtet, noch die geeignete Perſönlichkeit zur 
Beilegung von Streitigkeiten iſt“, daß ſie jedoch 
„gern bereit ſind, jedem Intereſſenten ihr Lohn⸗ 
material, welches mindeſtens denſelben Anſpruch 
auf Richtigkeit hat, wie das des Herrn 
Käming, zur Verfügung zu ſtellen“. Aus dieſe 
Erklärung geht hervor, daß die Vereinigung vo! 
Allem ſich entſchieden einer Weiterverhandlung 
mit Herrn Käming als dem Vertreter der Lohn⸗ 
kommiſſion widerſetzt, darnach wäre alſo vielleicht 
das Eintreten in Verhandlung mit der neuge⸗ 
wählten Fünfer⸗Kommiſſion nicht ausgeſchloſſen. — 
Im Weiteren weiſt die „Vereinigung“ darauf 
= hin, daß in Stettin von einem Generalftreik 
* nicht die Rede ſein kann, denn trotzdem ein 
x ſolcher profiamirt wurde, ſeien in der letzten 
Woche nachweislich 56 820 Mark für Arbeitslöhn. 
gezahlt worden. 

i In einer uns heute zugegangenen Zuſchrift 
* wird die Frage aufgeworfen, warum die in den 
25 anderen Städten, in denen die Konfektions— 
1 Induſtrie größeren Umfang hat, gezahlten 
5 Löhne reſp. bewilligten Lohnerhöhungen nich: 
. von den Parteien näher beleuchtet werden. 
Die Ausſtändigen halten es für wunder⸗ 
bar, daß in faſt allen anderen Städten 
eine Einigung erzielt ſei, nur in Stettin 
nicht. Die Vereinigung der Konfektionäre 
wendet dagegen ein, daß Stettin in Höhe der 
Löhne den anderen in Betracht kommenden 
Städten bereits voraus ſei. In Betreff des 
Lebensunterhalts und der Miethen könne man 
Berlin wohl etwas ungünſtiger beurtheilen, im 
Weſentlichen ſei ein Vergleich der Verhältniſſe 
5 dieſer beiden Städte aber angebracht. Warum 
ſtellt man nicht einen Vergleich der nach der 
neueſten Erhöhung für Berlin feſtgeſetzten Löhne 
mit den in Stettin gezah.ten öffentlich feſt, 
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Stadt⸗Theater. 

Zu ſeinem Benefiz hatte geſtern der Re⸗ 
giſſeur und Komiker Herr A. Zech Offenbachs 
„Orpheus in der Unterwelt“ gewählt, 
der Beſuch entſprach leider nicht den gehegten 
Erwartungen. Offenbachs Werk wurde geſtern 
unter der ſtolzen Flagge „Komiſche Oper“ vor⸗ 
jeführt, auf dieſen Titel kann es aber keinen 
Anſpruch machen, es iſt eine tolle, in Muſik 
geſetzte Poſſe, und dem entſprechend waren die 
Darſteller auch bemüht, das grotesk⸗komiſche ihrer 
Partien hervortreten zu laſſen, wobei ſie es 
licht unterließen, Ka auer vom ſtärkſten Kaliber 
und von auſehnlichem A ter einzuflechten. Aber 
der Zweck wurde erreicht, das Publikum befand 
ſich, wie es ſich bei dem Benefiz eines Komikers 
geziemt, in heiterſter Laune. Der Ben fiziant 
gab den „Jupiter“ und erfreute durch ur⸗ 
vüchſige Komik. Frl. v. Hüttinger gab ſich 
Mühe, den Anforderungen der „Eurydice“ gerecht 
zu werden und gelang ihr das beſonders geſang⸗ 
lich recht gut. Herr Patek war ein draſtiſcher 
„Orpheus“, aber den meiſten Beifall trug Herr 
Lamprecht davon, welcher als „Hans Stix“ 
eine überaus wirkſame Komik entwickelte. Auch 
Herr Walter als Ariſteus— Pluto war nicht 
übel, wenn wir uns auch den Herriſcher der 
Unterwelt etwas diaboliſcher vorſtellen, des 
weiteren hatten die weiblichen Solokräfte der 
Oper in dankenswerther Weiſe die kl ineren 
Partien der oiympiihen Grazien übernommen 
und führten dieſelben mit Humor durch. Als 
Zugabe des Abends folgten „Traumbilder“, die 
bekannte Phantaſie von Lumbye mit den be⸗ 
kannten lebenden Bildern. Letztere waren zum 
Theil recht wirkſam geſtellt und ernteten leb⸗ 
haften Beifall. Den erläuternden Text ſprach 
Frau Raupp recht deutlich, aber etwas zu 
monoton. An der wohlverdienten Kranzſpende 
für den Benefiziauten fehlte es nicht. 

R OH. K. 


ee 
Aus den Provinzen. 
Wolgaſt, 25. Februar. Heute früh ver⸗ 
ſuchte Dampfer „Reihefahrer“, welcher geſtern 
von Stralſund hier eintraf, ſeine Reiſe nach 
Stettin fortzuſetzen, mußte aber Eiſes wegen 
nach dem hieſigen Hafen retourniren, weil der 
Strom überall mit feſtem Eiſe belegt iſt. So⸗ 
mit iſt leider auch die Dampfſchifffahrt wieder 
einſtweilen als geſcheoſſen zu betrachten. 
Köslin, 25. Februar. Herrn Brauerei⸗ 
beſitzer Eduard Aſcher war es heute vergönnt, 
den Tag feſtlich zu begehen, an welchem er vor 
50 Jahren in unſerer Stadt die erſte Bairiſch⸗ 
bier⸗Brauerei begründete, welche unter ſeiner 
Leitung ſich gedeihlich entwickelte und heute in 
höchſter Blüthe ſteht. Aus dieſem Anlaß gingen 
von Nah und Fern Glückwünſche und Tele⸗ 
gramme ein und es fehlte nicht an ſonſtigen 
Ovationen aller Art. 


Gerichts⸗Zeitung. 


* dann habe doch die öffentliche Meinung, welche 
8 bei dem gegenwärtigen Ausſtand eine weſentliche 
Rolle ſpiele, einen beſtimmten Anhalt für ihr 
Urtheil. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 26. Februar. Die königliche 
Polizeidirektion veröffentlicht die Verord⸗ 
nung des Herrn Oberpräſidenten über die 
äußere Heilighaltung der Sonn: und Feiertage, 
worauf wir Intereſſenten an dieſer Stelle noch 
beſonders hinweiſen. 
* — Nach einer Entſcheidung des Kultus⸗ 
miniſters finden die über die Anrechnung der 
auswärtigen Dienſtzeit bei der Gewährung von 
Alterszulagen getroffenen Vorſchriften für Net: 
toren au Volksſchulen nur dann Anz 
wendung, wenn ſie daſſelbe Grundgehalt wie die 
Lehrer des betreffenden Schulverbandes beziehen, 
für ihre Thätigkeit als Rektor aber durch eine 
Funktionszulage entſchädigt werden. Sofern 
aber für die Rektoren ein beſonderes Grund⸗ 
gehalt oder beſondere Alterszulagen feſtgeſetzt 
975 kann für die Gewährung der letzteren nur 
je Dienſtzeit des Rektors in dem betreffenden 
Schurverbande in Anrechnung kommen. 
5 — Schreibwagen ſollen demnächſt in * Stettin, 26. Februar. Vor der 5. 
beſtimmte Eiſenbahnzüge eingeſtellt werden. Sie Strafkammer des hiefigen Landgerichts 
werden im Innern mit einer Schwebevorrichtung hatte ſich heute der Handelsmann Robert 


Müller von hier, ein vielfach vorbeſtrafter 
Menſch, wegen Unterſchlagung zu verantworten. 


g Berlin, 26. Februar. 
Weizen per Mai 156,75 bis 156,50, per 


Von einem Beauftragten der Firma C. J.] Juli 157,00 per September 157,50. 


Bräuer in Breslau war dem Angeklagten am 
7. Juni v. Is. ein ſogenannter Würfelautomat 
zum Verkauf übergeben worden. M. brachte 
denſelben bei einem Reſtaurateur auf der Laſtadie 
für 13 Mark unter, verbrauchte aber das Geld 
in eigenem Nutzen. Das Gericht verurtheilte den 
Angeklagten zu 3 Monaten Gefängniß. 

Meſeritz, 25. Februar. Das Schwu' gericht 
verurtheilte den Eiſenbahnſtationsvorſteher Pfitzner 
aus Betſche wegen Unterſchlagung von 1800 
Mark amtlicher Gelder zu zwei Jahren Gefäng⸗ 
niß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 


— . . — — 


Rund, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Dem Profeſſor Röntgen ließ die Würz⸗ 
burger mediziniſche Fakultät am Sonntag durch 
eine Deputation das Diplom eines Ehrendoktors 
der Medizin überreichen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

2 Berlin, 26. Februar. Zur Affaire 
Fritz Friedmann wird weiter berichtet, daß geſtern 
auch der ehemalige Kompagnon Friedmanns, 
Dr. Löwenthal, mehrfach vom Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen worden iſt. Es erſcheint 
fraglich, ob Friedmann ausgeliefert werden wird, 
da keines der Vergehen, welches Friedmann in 
dem Steckbriefe zur Lıft gelegt wird, die Aus⸗ 
lieferung begründet. Es ſoll daher beabſichtigt 
ſein, Material für das Faktum eines betrügeri⸗ 
ſchen Bankerotts zu beſchaffen, was ſeine Aus⸗ 
lieferung dann herbeiführen würde. Friedmann 
ſelbſt macht gegenüber den Behörden in Bordeaux 
geltend, die deutſche Regierung habe ein politiſches 
Intereſſe an ſeiner Auslieferung. Er hoffe, daß 
Frankreich der deutſchen Regierung keine Schergen⸗ 
dienſte leiſten werde. 

— Eine Bäckerverſammlung, die geſtern 
Nachmittag in Berlin ſtattfand, verfiel der polizei⸗ 
lichen Auflöſung. Bebel ſprach vor etwa 2000 
Perſonen über das Thema „Maximalarbeits⸗ 
tag und Innungen“ und ſcheug folgende Reſo⸗ 
lution vor: „Die Verſammlung erachtet es als 
dringende Pflicht des Bundesraths, daß derſelbe, 
eingedeuk der Zuſage in dem kaiſerlichen Erlaß 
vom 4. Februar 1890 und entſprechend der Voll⸗ 
macht, welche § 120e, Abſatz 3 der Gewerbe⸗ 
ordnung dem Bundesrath einräumt, baldigſt eine 
Maxim arbeitszeit von höchſtens 12 Stunden 
an Wochentagen für das Bäckerei- und Konditorei⸗ 
gewerbe feſtſetzt und insbeſondere auch die ge⸗ 
nannten Gewerbe der Gewerbeinſpektion unter⸗ 
ſtellt. Die Reſolution wurde gegen wenige 
Stimmen angenommen. Obermeiſter Gemein⸗ 
hardt erklärte eine zwölfſtündige Arbeitszeit für 
undurchführbar. Während der Ausführungen des 
Mehlhändlers Jochen vergrößerte ſich der Tumult, 
der ſich ſchon vorher bemerkbar gemacht hatte, 
dermaßen, daß der überwachende Polizeibeamte 
die Verſammlung auflöſte. 

Halberſtadt, 23. Februar. Am heutigen 
Morgen fand am Oſterholze beim benachbarten 
Städtchen Derenburg zwiſchen dem dortigen Land⸗ 
wirthe Fr. Schwanecke und dem Landwirth und 
Reſerve-Offizier Mooshaͤke jun. ein Duell ſtatt, 
bei dem M. durch einen Schuß in die Bruſt 
ſchwer verwundet wurde, ſo daß ſeine Ueber⸗ 
führung in die hieſige Kehrſche Klinik erfolgen 
mußte. Die eigentliche Urſache zu dem Duell 
liegt, nach der „Halberſt. Ztg.“, in perſönlichen 
Zwistigkeiten, die ſchon vor längerer Zeit zwiſchen 
Schwanecke und dem Gutsbeſitzer Mooshake aus⸗ 
gebrochen waren und bei denen der jüngere 
Herr Mooshake die Partei ſeines Vaters nahm. 

— Wien, 26. Februar. In ganz Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn iſt koloſſaler Schneefall eingetreten. 
In Trieſt dauert die orkanartige Bora fort, ſo 
daß der Verkehr in den Straßen ſtark einge⸗ 
ſchränkt werden muß. Die Theater ſind ge⸗ 
ſchloſſen, die Eiſenbahnzüge kommen wegen der 
Schne.verwehungen mit großen Verſpätungen an. 

Paris, 22. Februar. Der milde Winter 
iſt die Urſache, daß jetzt junge grüne Gemüſe 
maſſenhaft in den großen Hallen erſcheinen. Von 
den im Freien gezogenen Gemüſen iſt beſonders 
Brunnenkreſſe faft jo billig wie ſonſt im April. 
Brunnenkreſſe iſt nach Kartoffeln das in Paris 
am meiſten gegeſſene Gemüſe. Spinat iſt eben⸗ 
falls ſchon allenthalben zu haben. Von den un⸗ 
ter Glas gezogenen Gemüſen ſind Radieschen, 
Salat und Weißrüben die häufigſten. Die bel⸗ 
giſchen Treibhausbeſitzer find duich den milden 
Winter ebenfalls ſchneller zur Hand als gewöhn⸗ 
lich. Sie ſchicken friſche Trauben, Erdbeeren, 
Kirſchen, Melonen, freilich zu hohen Preiſen. 
Eine Melone koſtet 40 bis 45 Fr., ein mit Kir⸗ 
ſchen beladenes Kirſchbäumchen in einem Topf 
wurde mit 75 Fr. bezahtt. Der Süden, beſon⸗ 
ders Nizza und A. gier, ſchicken namentlich maſſen⸗ 
haft Blumenkohl, der denn auch augenblicklich 
zu den billigſten friſchen Gemüſen gehört. 

„ Mailand, 26. Februar. Seit drei Tagen 
herrſcht in ganz Ober- und Mitte. italien ſtarke 
Käſte und heftiger Schneefall. Zahlreiche tele⸗ 
graphiſche Verbindungen ſind geſtört; die Kom⸗ 
munikation iſt äußerſt erſchwert. 

— (Zwiſchen zwei Vätern.) Mein Junge 
hat zwei Univerſitäten beſucht, er hat feine Bil⸗ 
dung von zwei Alma-Müttern geſogen. — Da 
erinnert er mich an mein Kalb, das von zwei 
Kühen genährt werden mußte. — Warum? — 
Weil es ein ſo großes Kalb war. 
FFP 

Vörſen⸗Berichte. 
Stettin, 26. Februar. 

Wetter: Klar. Temperatur 0 Grad Reau⸗ 
mur, Nachts — 4 Gad Reaumur. Barometer 
767 Millimeter. Wind: Oſt. 5 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 146,00 — 153,00, per April⸗Mai 155,00 B., 
154,50 G., per Mai⸗Juni 156,00 B., 155,50 
G., per Juni⸗Juli 157,00 B., 156,50 G., per 
September⸗Oktober —,—. 

Roggen unverändert, ber 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 121,00— 124,00, per April⸗Mai 
124,00 B. u. G., per Mai⸗Juni 125,50 B. u. G., 
per Juni⸗Juli 126,50 B. u. G., per September⸗ 
Oktober 127,00 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00— 117,00. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter & 100 
Prozent loko 70er 32,6 bez. Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 9,95 verzollt Kaſſe 
"ha Prozent. 

Landmarkt. 


Weizen 148—152. Roggen 120—125. 
Gerſte 110—115. Hafer 118-124. Heu 
1,75—2,25. Stroh 22—24. Kartoffeln 
24—32. 


Roggen per Mai 126,25 bis 126,00, per 
Juli 127,50, per September 128,75. 

Rüböl per Mai 46,80, per Oktober 
47,10. 
Spiritus loko 70er 33,40, per Februar 
70er 38,70, per Mai 70er 39,30, per September 
39,60. 

Hafer per Mai 121,00. 

Mais per Mai 92,00. 

Petroleum per Februar 20,00, per 
März 20,00. 


bars good ordinary brands 45 Ltr, 18 Sh. 
— d. Zinn (Straits) 61 Lſtr. — Sh. — d. 
Zink 15 Lſtr. — Sh. — d. Blei 11 Litr. 
10 Sh. — d. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 47 Sh. 5 d. 

London, 25. Februar. Chili⸗Kupfer 46,00, 
per drei Monat 46,37. 

Hull, 25. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen feſter. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 25. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen 1 d. und Mais ½ d. höher, N 
Mehl ftetig. — Wetter: Schön. ö 

„Glasgow, 25. Februar, Nachm. Roh⸗ 
5 10 6 8 Schluß.) Mixed numbers warrants 
1 . 


London, 26. Februar. Wetter: Froft. Newyork, 25. Februar, Abends 6 Uhr. 
; 25. 24. 7 
5 Baumwolle in Newyork. 7,87 787 
Berlin, 26. Februar. Schluß⸗Kourſe. do. in Neworleans 7,62 7,62 
Preuß. Conſols 4% 106,09 London kurz —.— P e tro [ e u mRohes (in Caſes) 8,00 8,00 
de. de 505 108,10 Sonden lang —.— Standard white in Newyork 7,10 | 7,10 
Teuiſche NReigsanl. 3% 99,50 Paris kur: =>; do. in Philadelphia.. 7,05 | 7,05 
Penn, Bfandbriefe 312% 100,99 Bet ien tun 8 Pipe line Certificates März 132,00“ 122,00* f 
do. Landesered.⸗B. 3˙/0% 101.10 Rene Dampfrshompaguie 0 S ch ma 13 Weſtern ſteam e 5,65 5,70 1 
Genteallandf@.506r.3' 10220 en) 68 do. Lieferung per Februar | —,— —.— 
Satienifge Rente _ 040 Pech e 10400 Zucker Fair refining Mosco | 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 50,00 Varziner Wapierfabrit 162,25 So 3,75 3,75 
Ungar Goldreute 103,60 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bauk Wei zen feſt 
Rumän. 188 fer am. Rente 99,90 b. 1900 unk. 108,50 Aa 
Serbiſche 4% ser Reute 66,75 | 3% Hamb. Hüp.⸗Vank Rother Winter⸗ loko 83,62 | 82,12 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 —,— unk b. 1 101,50 per Februar 75,12 73,50 
Rum. mort. Rente 4% 87,90 | Stett. Stadtanleibe 310010 2.00 a SE EU Der ser 
Ruff Boden-Gredit 41 3% 104,60 DELETE, rn ersehen na 75,37 73,75 
do. do. von 1880 102,40 Ultimo⸗Kourſe: per Mai 73,62 72,12 
Mexikan. 6% Goldreute 94.75 Disconto-Commandit 217,19 FFF ’ IE 
F Banfnoten E 169,50 Berlinerßandeio-@efeitje.168,00 FCC 73,12 71,75 
4 . Cr. 3 N 
de, e. no 317.50 De ie Teuſß 5 1400 [Kaffee Rio Nr. 7 loko .. | 13,25 | 13,25 
National⸗Oyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gubſtablfabrit 160,0 per März. 12,50 12,70 
d BTTV 1,95 | 12,15 
de. a0) 1% 102.50 Van 8 8 41 15 ehl (Spring⸗Wheat elears) 2,75 2,7 
1 . b. ortm. Union St.⸗Pr. 0 0 4 85 = 
0 r sn. ais Al per Februar 37,25 37,12 
Pr. Dupeta o. (100) 4% Marienburg⸗Nlawlababn 80,75 per Mae 37,00 36,62 
at de ER BEE a e DE DU 3737 | 3730 
. Act. Li ur. B ı or y L4 
Ste, But Vriortäien 10080 ut = = = “240 31 N TEE NEAR TEE 1340 3925 
ettiner apenbal N uxemb. Prince⸗Heuribahn 69, i VCP | 2 3 40 
Petersburg kurz 216,70 1 28 N 0 U 
Tendenz: Abgeſchwächt. e nach Liverpool.. 1,75 1,75 
5 Paris, 25. Februar. (Schluß ⸗Kourſe.) Chicago, 25. Februar. 55 2 
räge. 8 Weizen feſt, per Februar. 65,12 | 63,25 
3% amortiſirb. Rente 101,06... = per Mi... 2.002... 67,37 65,62 
F 102,80 102,82½ Mais feſt, per Februar .. . 29,25 | 28,87 
Deo 1 Rente 10 19 1 8 o r 5 15 Februar 9,70 | 9,89 
%-ungar. Goldrente »........ 3.12½ 103,25 peck ſhort cleal 25 5 
4% Ruſſen de 1889 103,10 | 103,10 2 2 5,25 5,30 
3% Ruſſen 5 E 93.10 N 0 L r 
4% unifiz. Egyvten — 5,85 — 
4% Spanier äußere Anleihe. 63,50 | 63,75 Ä Waſſerſtand. 
Convert. Türken 22,20 22,12½ * Stettin, 26. Februar. Im Revier 5,50 
Türkiſche Looſ e 122,50 | 11840 Meter = 17 6“. 
55 ole Türk.⸗Obligationen 79000 Ak r en a Se 
LITE En Nee ö 7915 FFC TTT 
Lomb aden —, —. ? 2 5 5 
Banque ottomane 603,00 604,00 Telegraphiſche Eisberichte. 
5 de Paris. Re 7 — — en Memel, 26. Februar. Seetief Treibeis. 
abegrs. . 44... een ; 55 i . ſchifff 
Credit fon eiiien 1 00 en 26. Februar. Vaffſchifffahrt ge⸗ 
Daa ee ee 250 öl, B * 
Meridional⸗ Aktien —.— —.— Rixhöft, 26. Februar. Schla f 7 
Rio Tinto⸗Aktien 478,60 | 470,60 2 5 8 8 = = et 
Suezkanal⸗Aktien 3305,00 3310,00 Nenfahrwaſſer, „Februar. enig 
5 EN 7925 795,00 Treibeis. > 
1 En eat —.— nn ; 1 5 2 
Tabses Oito m 3 407.00 408,00 Swin emüude, 26. Februar. 2 Fahrwaſſer 7 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M..| 122%/ı6 | 122,62 voll Treibeis. Haff nur mit Eisbrecherhülfe a 
2 80 auf 9 8 95 89 15 5 paſſirbar. 
Cheque auf Londen 5, 5,28 7 55 5 &, 23 
EL. Rn 
5 I i 07, 18. 
„ 5 5 4. ad 445 Wittower Poſthaus, 26. Februar. Süd⸗ 
mobilen deln . 24% | 248,00 fahrwaſſer feite Eisvede. 
925 5 10 5 F 9985 = Barhöft, 26. Februar. Revier feſte Eis⸗ 
5 umänier 1899. 99, —,.— ellen einige offene Stelle 
Portugieſe nnn 27,0 | 26.8714 . Gellen einige offene Stellen. 
Portugieſiſche Tabaksodlig. ..... | 492,00 2,00 Warnemünde, 26. Februar. Warnow 
4% Ruſſen de 1894. 66,6 66,55 |Eisdede, Fahrrinne für Dampfer paffirbar, 
Tangl. Etat 5 f 152,50 Hafen fre 
3½)% Ruf. Anl. 98,75 u I s 1 
Beivatdißlont . oeuacceecnen. 11 Wismar, 26. Februar. Fahrrinne bis alten 


Hamburg, 25. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 65,25, per Mai 65,00, per 
September 61,50, per Dezember 58,00. 


Behauptet. 

e 25. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Februar 12,35, 
per März 12,40. per Mai 12,60, per Auguſt 
12,90, per Oktober 11,67½, per Dezember 
11,62½. Stetig. l 

Bremen, 25. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Geſchäftslos. Loko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto 5,50 B. 

Amſterdam, 25. Februar. 
Kaffee good ordinary 50,50. 

Amſterdam, 25. Februar. 
zinn 37,00. 1 55 

Amſterdam, 25. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per März 160,00, per Mai 161,00, 
per November 165,00. Roggen loko —, do. 
auf Termine behauptet, ver März 103,00, 
per Mai 105,00, per Juli 106,00, per Oktober 
108,00. Rüböl loko —,—, per Mai —,—, per 
Herbſt —,—- 

Antwerpen, 25. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer 


Java⸗ 


Banca⸗ 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


bis 32,75. 
er 100 Kilogramm 
ärz 33,75, per Mai⸗Auguſt 34,62, per Oktober⸗ 
Januar 31,75. 

Havre, 25. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firme 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Februar 79,00, pen 
März 78,75, per Mai 79,00. Behauptet. 

London, 25. Februar. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 25. Februar. 96proz. Java- 
zucker 14,25, ruhig. Rüben⸗Rohzucken 
loko 12/16, ruhig. Centrifugal⸗Kubo 


Vondon, 25. Februar. Kupfer. Chili⸗ 


Schweden dünnes Eis. 

Travemünde, 26. Februar. 
weiſe ſchwaches Eis. 

EEE . CEEBFERFTR 1 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 26. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
Anſtatt des aus dem Amt ſcheidenden Landes⸗ 
direktors der Provinz Brandenburg, v. Levetzow, 
iſt heute Vormittag mit überwiegender Majorität 
Freiherr v. Manteuffel⸗Kroſſen gewählt. 

Paris, 26. Februar. „Libre parole“ 
ſchreibt: Die jetzige Regierung ſei aus Männern 
zuſammengeſetzt, die im Dienſte der Freimaurerei 
ſtehen. Bourgeois ſelbſt habe beim Empfang 
der Logen⸗Deputation aus Rheims bethenert, er 
werde ſtets die Fahne der Freimaurerei, ſowie 
die der Humanität hochhalten. „Libre parole“ 
meint: Bourg ois und ſeine Kollegen verdanken 
aber der Freimaurerei ihre Erfolge und würden 
die Logenſchürze als Sinnbild der Knechtſchaft 
ſtets tragen müſſen. Von Unabhängigkeit und 
Freiheit ſei keine Rede. 

Rom, 26. Februar. Zum 5. März, dem 
Tag der Wiedereröffnung des Parlaments, wird 
eine große Debatte über die Afrikapolitik Crispi's 
erwartet. Allgemein befürchtet man eine Nieder⸗ 
lage Crispi's, da bis zum 5. März dem General 
Baratieri ſich kaum Gelegenheit geboten haben 
wird, einen glänzenden Sieg über die Schoaner 
davonzutragen. 

Rom, 26. Februar. Wie in vatikaniſchen 
Kreiſen beſtimmt verlautet, beſchäftigt ſich der 
Papſt eifrig mit den Vorbereitungen zum näch⸗ 
ſten Konklave. Der Papſt hat Maßregeln ge⸗ 
troffen, wodurch jede Einmiſchung der weltlichen 
Machte in die Papſtwahl verhindert werden ſoll. 
Eine ſolche Einmiſchung hält der Vatikan, nach 
dem Sturz der weltlichen Macht des Papſtes, 
für eine Beleidigung. Es gilt ferner als ſicher, 
daß die jetzige Stellung des Vatikans zur ſozialen 
Frage beibehalten werden wird. 

London, 26. Februar. Aus Johannes⸗ 
burg wird gemeldet, daß man unter den Trüm⸗ 
mern der Exploſionsſtätte einen Kaffer lebend 
hervorgezogen, der dort fünf Tage lang ge⸗ 
legen hat. 

Soſia, 26. Februar. Das deutſche Ge 
neral⸗Konſulat übergab die bisher im Intereſſe 
der ruſſiſchen Unterthanen in Bulgarien ver⸗ 
ſehenen Geſchäfte und diesbezüglichen Akten an 
den ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten. In 
Philippopel und Burgas werden die ruſſiſchen 
Konſulatsgeſchäfte einſtweilen noch von den 
deutſchen und franzöſiſchen Konſuln weiter⸗ 
geführt. 

Athen, 26. Februar. Die Lage auf Kreta 
verſchlimmert ſich mit jedem Tage. Die Exarchie 
Selinos iſt in vollem Aufſtande. Die Chriſten 
verſchanzten ſich in den Bergen; die Verbindun⸗ 
gen mit den Städten ſind unterbrochen, weshalb 
ver Gouverneur von Canea Truppen nach dort 
ſandte. Das Aufſtands⸗Komitee erließ einen 
Aufruf, in welchem es die Landsleute auffordert, 
einſtweilen noch Zurückhaltung zu bewahren, 
aber der Thatkraft des Komitees zu vertrauen. 
In dem Hafen von Suda liefen engliſche und 
öſterreichiſche Kriegsſchiffe ein. 


Revier ſtellen⸗ 


